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Kiärmis un Brukdum, keine Fraoge, 

Kiärmis un Brukdum, keine Fraoge, 

bränget schöüne Kiärmesdage.
bränget schöüne Kiärmesdage.



Die Bezirksvertretung Haspe wünscht 

allen Besucherinnen und Besuchern 

einen gelungenen  

143. Kirmesfestzug

und viel Spaß auf der Hasper Kirmes.



es ist wieder so weit: die Hasper Kirmes-

zeit startet! Und dieses Jahr feiert Haspe 

ein besonderes Comeback: die Kirmes-

zeitung. Hier können alle Kirmes-Fans 

und Vereinsmitglieder wieder über die 

spannenden Attraktionen und vor allem 

auch über die vielen großartigen Menschen 

lesen, welche die Hasper Kirmes so ein-

zigartig machen. Denn die Vereins-

mitglieder und Freiwilligen sind die 

Motoren dieser Hasper Tradition – und 

halten sie seit Jahrzehnten lebendig.

Das Hasper Brauchtum und seine 

Höhepunkte wie der Kirmeszug sind der 

Lebensmittelpunkt unseres Stadtteils. Sie 

schenken uns Kraft, vereinen Generationen 

und füllen unser Leben mit genau der 

richtigen Prise Unsinn, Leichtsinn und 

Kneipsinn. Hinter der Leichtigkeit und dem 

Spaß steht die unermüdliche Arbeit vieler 

Hasperinnen und Hasper, die das Brauch-

tum im Ennepetal nicht nur erhalten, 

sondern es auch zukunftsfähig machen. 

Die Hasper Identität, mit ihren 

Kirmesbauern, Wolkenschiebern 

und Iämpeströtern, begeistert auch 

unsere jüngsten Mitbürgerinnen 

und Mitbürger. So werden nicht 

nur Traditionen wie die Kirmes-

zeitung aufrechterhalten, sondern 

auch der Kerngedanke des Brauchtums 

selbst: ein herzliches Miteinander, viel 

Spaß und eine offene Gemeinschaft. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen, 

Stöbern und Entdecken und natürlich auch 

beim großen Kirmeswochenende!

Hagen, im Mai 2024
 
Horst Wisotzki
Bezirksbürgermeister Haspe 

Liebe Vereinsmitglieder,
liebe Leserinnen und Leser,



 „Hurra, die Kirmes naht!“

Liebe Kirmesfreundinnen  

und Kirmesfreunde,  

wundervoll, sie ist endlich da, die fünfte 

Jahreszeit in Haspe. Sie geht mit dem 

Kirmeskommers am 1. Juni in Haspe 

wieder „in die Vollen“. Nach der vor 

gut fünf Jahren erfolgten Insolvenz des 

Wochenkuriers, der über drei Jahrzehnte 

lang die Kirmeszeitung betreut hat, nach 

der Coronapandemie und den anderen 

Problemen der vergangenen Jahre, hat 

der HHBV-Vorstand – auch auf viele Vor-

schläge aus den Vereinen hin – in diesem 

Jahr beschlossen, in eigener Regie eine 

Kirmeszeitung herauszugeben. Wir 

hoffen, dass allen Leserinnen und Lesern 

unser „kleines Erstlingswerk“ gefällt.

Ganz besonders freuen wir uns selbst-

verständlich auf den Kommers, auf das 

Wolkenschieberfest und auf unsere 

Hasper Kirmes sowie auf den Kirmes-

zug. Ebenso freuen wir uns auf viele Tage 

ausgelassener Fröhlichkeit und auf die 

vielen Gelegenheiten, um unsere drei 

Hasper Brauchtumstugenden auszuleben: 

Unsinn, Leichtsinn, Kneipsinn – „ULK“!

Feiert alle mit, um unser Volksfest lebendig 

zu halten. Nur wenn möglichst viele 

Hasperinnen und Hasper mit von der 

Partie sind, können die Schausteller mit 

ihrer Kirmes und kann der Hasper Heimat- 

und Brauchtumverein mit seinem Bier-

garten und dem schönen Kirmesumzug 

noch lange Bestand haben. Ohne euch kein 

wir, ohne euch kein hier. Wir möchten und 

wollen die von unseren Vorfahren im Jahr 

1861 begründete Tradition weiter erhalten, 

mit dem Blick nach vorne und auch unter 

hoffentlich wieder besseren Bedingungen 

als in den vergangenen Jahren.

Aus guten Gründen wurde im letzten 

Jahr auch der Biergarten zum Kirmes-

geschehen verlegt, denn damit soll die Ver-

bundenheit zur Kirmes deutlich hervor-

stechen. Der Vorstand vom HHBV wird 

sich auch ansonsten der Herausforderung 

für unser Brauchtum in Haspe stellen. 

In der heutigen Zeit, mit Problemen in 

der Wirtschaft, mit Kriegen, der Klima-

krise, dem demografischen Wandel usw. 

wird es nicht leicht werden, alles zu 

meistern. Aber genau das wird unsere 

größte Aufgabe werden. Wir setzen 

auch auf unsere Gemeinschaft, die 

Gemeinschaft unserer Mitglieder und 

angeschlossenen Vereine. Wir alle sind 

der HHBV. Wir alle müssen wieder mit-

einander und nicht übereinander reden. 

Wir müssen alle an einem Strang ziehen, 

damit unser Brauchtum in unserem 

schönen Haspe weiterlebt und wir noch 

etliche Kirmesumzüge erleben können. 

Tradition ist wie eine Laterne, der eine  

hält sich daran fest und der andere leuch- 

tet sich den Weg.

Tradition – ein gutes Stichwort. Da ich, 
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der bisherige Kirmesbauer Michael, jetzt 

der neue Präsident des HHBV bin und 

nicht mehr als Symbolfigur zur Verfügung 

stehe, brauchten wir einen neuen Kirmes-

bauer. Mit unserem lieben Momo haben wir 

einen jungen und dem Brauchtum sehr ver-

bundenen Nachfolger für mich gefunden. 

Natürlich hatte auch unser Ex-Kirmes-

bauer Udo Röhrig seine Finger im Spiel. Wie 

einst bei mir, so hat Udo auch Momo von 

klein auf mit dem Brauchtum infiziert und 

hat ihm Verlässlichkeit und Traditionssinn 

vermittelt. Getreu dem Andenken an den 

ersten Kirmesbauer, dem Hasper Schuh-

macher Hack, der vor genau 152 Jahren 

(1872) mit seinem Esel erstmals durch die 

Straßen gezogen ist. Wir alle wünschen 

Momo, dem Kirmesbauer 2024, viel Erfolg 

und vor allem viel Ausdauer im Zug.

Ich möchte auch nicht vergessen, mich 

bei meinem Vorgänger, Ex-Präsident Jörg 

Bäcker, für seine gute Vorstandsarbeit zu 

bedanken. Er hat zusammen mit dem eben-

falls in diesem Jahr als Vizepräsident aus-

geschiedenen Thomas Eckhoff den „Wagen 

des Ulks“ durch schwierige Zeiten gesteuert.

Der Vorstand vom HHBV wird sich mittel-

fristig auch mal mit einer anderen Art von 

Veranstaltungen beschäftigen. Wir wurden 

gefragt, ob man nicht mal ein Heimat-

fest organisieren könnte. Oder eine andere 

Form des Kommers. Doch das ist alles noch 

Zukunftsmusik. Jetzt denken wir erst ein-

mal an die schöne Kirmeszeit, die uns allen 

in den kommenden Tagen ins Haus steht.

Wir wünschen allen Haspern, Heimat-

freunden, Gönnern, Sponsoren, Symbol-

figuren und allen Würdenträgern des 

HHBV eine wundervolle Kirmeszeit. 

Glück Auf!

Michael Kröner

Präsident des Hasper Heimat- und 

Brauchtumvereins e.V. von 1861

Der neue Vorstand des 
HHBV seit März 2024
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Allen Besuchern 
eine ULKige  

Hoasper Kiärmes! 

Dipl.-Ökonomin Claudia-K. Kempa
Steuerberaterin

Telefon: 02331 / 62 53 234
www.kempa-steuerberatung.de

TERMINE NACH  

VEREINBARUNG

Generationenwechsel beim HHBV

Michael Kröner und Jonas Friedhoff  
sind auf Jörg Bäcker und Thomas Eckhoff gefolgt

Von Michael Eckhoff

Das Hasper Ulk-Volk hat im März 2024 

seinen Generationenwechsel ein-

geleitet. Auf der ordentlichen Mitglieder-

versammlung des Hasper Heimat- und 

Brauchtum-Vereins (HHBV) wählten die 

über 100 Anwesenden in der aus allen 

Nähten platzenden Schützenburg auf der 

Kipper am Freitag, 15. März, mit über-

wältigender Mehrheit einen Nachfolger 

von Kirmesbauer Michael Kröner.

Er ist noch jung, er ist ein Hüne und es 

war schon als kleiner Junge ein Traum 

von ihm, eines Tages mal als Kirmes-

bauer in Haspe für Spaß und gute Laune 

zu sorgen: Der 23-jährige Muhammed 

Sarac (Spitzname: „Momo“) arbeitet zwar 

bei Thyssen-Krupp in Hohenlimburg, 

stammt aber aus dem Tal der Ennepe und 

ist schon „seit ewig“ vom „Kirmes-Virus“ 

infiziert, wie er bei seiner Vorstellung in der 

Schützenburg schmunzelnd berichtete.

Der bisherige Kirmesbauer Michael 

Kröner, der sich in seiner Rede ausdrück-

lich für die „langjährige großartige Unter-

stützung“ bedankte, ist aber nicht etwa 

„in Rente gegangen“. Vielmehr hat er 

ein neues Amt übernommen – Kröner 

amtiert seit dem 15. März als Präsident 

des HHBV. Er ist auf Jörg Bäcker gefolgt, 

der aus gesundheitlichen Gründen 

nicht zur Wiederwahl antrat. Kröner 

zur Seite steht als neuer Vizepräsident 

Jonas Friedhoff. Dessen Amt hatte bis-

lang Thomas Eckhoff inne, der aber 

ebenfalls nicht mehr zur Wiederwahl 

zur Verfügung stand. Komplettiert 

wird das deutlich verjüngte Präsidium 

durch die in ihrem Amt bestätigte 

Claudia Kempa. Alle drei Präsidiums-

mitglieder erhielten in geheimer Wahl 

jeweils eine deutliche Mehrheit.

Die von Bezirksbürgermeister Horst 

Wisotzki als Versammlungsleiter in 

Zusammenarbeit mit einer „Zähl-

kommission“ durchgeführten weiteren 

geheimen Wahlen brachten ebenfalls 

klare Ergebnisse. Die Geschäftsführung 

liegt auch künftig in den bewährten 

Händen von Christian Thieser und 

Dirk Mlynar, um organisatorische 

Dinge kümmern sich Thomas 

Wolter und – neu – Rosi Tekaat. 

� Fortsetzung auf Seite 8→
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Die „Schatzmeisterei“, für die bislang unter 

anderem Aurelia Wippermann zuständig 

war, liegt jetzt in der Verantwortung von 

Sonja Pfannenschmidt und Detlef Bause. 

Die Pressearbeit und ähnliche Dinge 

nehmen Andreas Pilarczyk und weiter-

hin Stadtheimatpfleger Michael Eckhoff 

wahr. Mit Lothar Weber wurde zudem 

ein neuer Kassenprüfer gewählt. Zweite 

Kassenprüferin ist Katrin Thieser. Gegen-

kandidaten gab es jeweils keine.

Außerdem hat das Hasper Ulk-Volk sowohl 

das Motto für 2024 als auch für 2025 fest-

gelegt. Der Kirmeszug tourt in diesem 

Jahr unter der plattdeutschen Losung 

„Kiärmis un Brukdum – keine Fraoge 

– bränget schöüne Kiärmesdage“ („Kirmes 

und Brauchtum – keine Frage – bringt 

schöne Kirmestage“) durch das Tal der 

Ennepe. Und 2025 heißt es: „Sommer, 

Sunne, Heiterkeit – en Hoaspe dao es 

Kiärmestid“ („Sommer, Sonne, Heiter-

keit – in Haspe da ist Kirmeszeit“).

Für 25-jährige Mitgliedschaft wurden 

Corinna Borggräfe, Dirk Borggräfe, Ilona 

Klüber, Friesen Haspe, Fortuna Hagen und 

der KCH 77 geehrt. Das frühere Vorstands-

mitglied Jörg Duhme kann gar auf eine 

50-jährige Mitgliedschaft zurückschauen.

In ihren Rückblicken auf das Jahr 2023 

konnten zuvor der scheidende Präsident 

Jörg Bäcker und „seine“ bisherige 

Ihr Entsorgungspartner in Hagen
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Schatzmeisterin Aurelia Wippermann, 

die ebenfalls nicht zur Wiederwahl 

anstand, viele positive Aspekte heraus-

stellen. So wurde das Geschäftsjahr durch-

aus mit zufriedenstellenden Zahlen 

abgeschlossen. Gleichzeitig wiesen sie 

auf die zukünftig drohenden finanziellen 

Belastungen hin („Leute, denkt dran, 

alles ist deutlich teurer geworden!“).

Der HHBV-Biergarten am Rande des 

Kirmesgeländes (Ernst-Meister-Platz) 

hat sich 2023 bewährt und wird des-

halb in diesem Jahr eine Fortsetzung 

erfahren. Außerdem möchte der neue 

HHBV-Vorstand beizeiten die Satzung 

an heute übliche Gepflogenheiten 

anpassen und früher oder später den 

Mitgliedsbeitrag moderat erhöhen.
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Von links: Jonas 
Friedhoff, Claudia 
Kempa, Thomas 
Wolter, Jörg Bäcker, 
Thomas Eckhoff und 
Michael Kröner

Die drei Kirmesbauer der letzten Jahrzehnte: Udo 
Röhrig, Muhammed Sarac und Michael Kröner



von Winfried „Winni“ Knesia 

Mit dem „Iämpeströter“ griff erst 1954 die 

„jüngste“ Symbolfigur der Hasper Kirmes 

ins Ulk-Geschehen ein. Zunächst allerdings 

noch in einer gediegenen „Bieder-

mann-Optik“. Die „Nummer eins“ war 

der Karnevalsprinz und Ur-Hasper Karl 

„Karli“ Meyer. Der Wirt vom Hasper „Stadt-

haus“ verkörperte den typischen 

Hasper Ennepesträßer, platt-

deutsch: „Iämpeströter“ 

– aber sehr zum 

Erstaunen heutiger 

Zeitgenossen 

noch in Glitzer-

frack und 

Silberzylinder, 

wohingegen der 

blaue Kittel, die Leder-

kappe und die Leder-

schürze damals noch als 

die wahre Kluft der Hasper 

„Poahlbürger“ und der Hammer-

schmiede galt. Es dauerte 15 Jahre, bis 

das neue, uns heute so wohlvertraute 

Erscheinungsbild des Iämpeströters im 

Blaukittel das Licht der Welt erblickte.

Seit 1969 trägt der Iämpeströter den 

bekannten blauen Kittel (Blooen Kie’el), 

die Lederkappe (Ledderhoot), das 

rote Halstuch (Rotes Halsdauk), die 

schwarze Hose (Schwatte Büxe) und 

die Lederschürze (Ledderschört).

Dies war einst in den Jahren der Hoch-

konjunktur der berühmten Sensen-

schmieden entlang der Ennepe (Iämpe) die 

Arbeitskleidung der Schmiede. So gab es 

im Jahr 1909 an der Ennepe allein in Haspe 

noch 15 Sensenhämmer, die jedoch in der 

folgenden Zeit nach und nach die Her-

stellung von Sensen einstellten. Der 

Sensenhammer von Fried-

rich Suberg war einer 

der letzten vor Ort. 

Das Unternehmen 

stellte in den 

1960er-Jahren 

die Arbeit ein. 

Die Einrichtung 

ist heute im 

Hagener Freilicht-

museum zu bestaunen 

(„Sensenhammer Suberg“).

Es war übrigens Paul Kannen-

gießer, der 1969 der erste Iämpeströter 

in der Blaukittel-Optik war. 

Noch heute trägt die Symbolfigur 

 „Iämpeströter“ dieses Outfit in 

Gedenken an die harte „Maloche“ der 

Sensenschmiede. Es ist eine große 

Ehre für jeden Iämpeströter, das Amt 

zu bekleiden. Der Iämpeströter sollte 

nach Möglichkeit in Haspe geboren 

und mit „Iämpe-Water“ getauft sein.

70 Jahre Iämpeströter
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Ulk & Co.: Haspe im 
Ausnahmezustand

„Mit dem Juni geht Haspe in den gepflegten 

Ausnahmezustand über - die Hasper 

Kirmes steht an. Das Programm beginnt am 

1. Juni. Schluss ist am 17. Juni“, verkündete 

Radio Hagen am 16. Mai. In der Tat: In 

Haspe schlägt jetzt wieder die „Ulk-Glocke“.

Gestartet wird der Fest-Reigen bekannt-

lich mit dem Kommers am 1. Juni. 

Das Spektakel setzt sich eine Woche 

später fort mit dem Wolkenschieber-

fest – da muss das Team mit Fritz Gerke, 

Willi Würfel, dem neuen Gesellen Herbert 

Gitt und dem „frisch erkorenen“ Azubi 

Werner Gerke zeigen, dass es die Kunst 

des Wettermachens beherrscht. Nun 

denn, warten wir ab, was die vier Wolken-

schieber diesmal drauf haben. Gefeiert 

wird am Freitag, 7. Juni, um 18 Uhr mit 

dem Dämmerschoppen an der Alten 

Feuerwache, Enneper Straße 4, und 

dem eigentlichen Wolkenschieberfest 

am darauffolgenden Samstag, 8. Juni, ab 

15 Uhr, ebenfalls an der Feuerwache.

Die eigentlichen Kirmeshöhepunkte folgen 

vom 14. bis 17. Juni – mit der Eröffnung 

samt Fassanstich im Biergarten des HHBV 

auf dem Ernst-Meister-Platz am Freitag, 14. 

Juni, um 17 Uhr. Dass dort auch die Kirmes 

wieder stattfindet (Beginn am Freitag: 14 

Uhr), ist den Eingeweihten natürlich längst 

klar. Am Freitag darf man sich zudem auf 

das große Feuerwerk freuen – selbstver-

ständlich bei Einbruch der Dunkelheit.

Der Kirmeszug startet am Samstag, 15. Juni, 

um 14.30 Uhr an der Berliner Straße und 

tourt dann nach Westerbauer. Zuvor findet 

das jährliche Hasper Erbsensuppenessen 

statt. Die Veranstaltung, die übrigens für 

jeden Interessierten zugänglich ist, steht 

am 15. Juni, im „Boni“, Berliner Str. 110a, 

auf der Tagesordnung, Einlass: 10 Uhr, 

Beginn: 10:30 Uhr. Der neue Iämpeströter 

wird das „Essen“ eröffnen, es folgen die 

Verleihung der Heimatkette, die Ernennung 

der diesjährigen Wachholderritter durch 

Bezirksbürgermeister Horst Wisotzki, 

die Verleihung des Hasper Bolzens und 

die Verleihung der Verdienstmedaillen. 

Zwischendurch gibt sich der Hasper 

Journalist Martin Weiske die Ehre – er 

will das Zeitgeschehen kommentieren. 

Im Biergarten des HHBV gibt es tagtäg-

lich ein Bühnenprogramm – bis hin zur 

Verleihung der Preise für die schönsten 

Wagen und besten Fußgruppen. Der 

ULK endet am Montag, 17. Juni, mit dem 

Familientag (ermäßigte Preise für Kinder). 

Ab 15.30 Uhr erfolgen die Kita-Rund-

gänge mit den zugelosten Symbolfiguren.

Nicht unerwähnt bleiben dürfen 

zudem das Eselstreffen an der Kita 

in der Stephanstraße am 14. Juni, 14 

Uhr, sowie der Kirmesgottesdienst 

am Sonntag, 16. Juni, 11 Uhr, in der 

evangelischen Kirche an der Frankstraße.
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Der neue Pin zeigt den Hasper Kirmes-Esel

Seit etlichen Jahren wird in Haspe zum 

„Tanz in den Mai“ der neue Kirmespin vor-

gestellt.  Die kleinen Anstecker zeigen 

meist Symbole, die mit dem Hasper Ulk 

und Brauchtum zu tun haben. Finanziert 

wurde der Kirmespin dieses Jahr wieder 

durch Bezirksbürgermeister Horst Wisotzki. 

Der neue Pin, der sicherlich bei Sammlern 

heiß begehrt sein wird, zeigt neben 

dem Hasper Wappen das „Schausteller-

Herz“ sowie den Hasper Kirmes-Esel. 

Seit Anfang Mai kann der Kirmespin 

bei Lotto Schweinforth in der Hasper 

Fußgängerzone, Voerder Straße 2, 

für 3 Euro erworben werden. Natür-

lich gibt es ihn auch überall da, wo 

der HHBV seine Feste feiert.





Ritter, Kette, Orden

Acht neue Hasper Würdenträger

von Jonas Friedhoff und Michael Eckhoff

Wie seit Jahrzehnten üblich werden in 

Haspes „5. Jahreszeit“ zahlreiche Ehrungen 

vorgenommen. Hier sind alle acht neuen 

Würdenträger zusammengefasst:

Die Heimatkette geht 2024 an Karin 

Thoma-Zimmermann. Sie ist in Haspe 

wohlbekannt als überaus engagierte 

jahrelange „Eselstreiberin“. Es gibt kaum 

jemanden, der sich rührender und auf-

opferungsvoller um die jetzt drei Esel 

kümmern könnte als Karin. Denn eins 

muss man ja stets und immer betonen: 

Ein Hasper Kirmesumzug ohne Esel ist 

absolut unvorstellbar. Dieses enorme 

„Esel-Engagement“ kann nicht hoch 

genug gewürdigt werden – die Heimat-

kette ist es allemal wert. Überreicht 

wird sie beim Erbsensuppenessen. 

In den vergangenen Jahren durften 

sich Wolkenoberschiebermeister 

Fritz Gerke (2022) und HHBV-

Ehrenpräsident Dietmar Thieser (2023) 

über die hohe Ehrung freuen.



Den ULK-Orden will der HHBV-Vorstand 

in diesem Jahr einem weiteren Urgestein 

des Ulk-Geschehens umhängen: Willi 

Würfel. Der seit vielen Jahren aktive 

Wolkenschieber hat zusammen mit 

seinem „Wettermacher-Gespann“ in 

den vergangenen Jahren für fast zu 

gutes Wetter bei der Kirmes gesorgt. 

Immer ist er ansprechbar und hilfs-

bereit und ein perfekter Vertreter, wenn 

Obermeister Fritz Gerke mal verhindert 

ist. Den Ulk-Orden verleiht der HHBV 

traditionell beim Kommers. Würfels Vor-

gänger 2023 und 2022 waren zwei Cousins: 

Thomas Eckhoff und Michael Eckhoff.

Die „Wachholderritter“ (Löffelträger) 

werden beim Erbsensuppenessen 

nicht vom HHBV gekürt, sondern vom 

Bezirksbürgermeister. Horst Wisotzki 

hat für diese Würde vier Personen aus-

gewählt, die allesamt in besonderer 

Weise ehrenamtlich überzeugt haben:

An erster Stelle steht Muhammed „Momo“ 

Sarac – der neue Kirmesbauer. Bei ihm 

steht die „Löffel-Ehrung“ sozusagen 

mit seinem neuen Amt im Einklang. Ein 

Kirmesbauer ohne Wachholderlöffel – nee, 

das ginge gar nicht, also wird er schnellstens 

„gelöffelt“. Momo ist auch ansonsten ein 

super Typ, der sich – obwohl er erst 24 Jahre 

alt ist – schon seit über zehn Jahren als Mit-

glied bei den Hackebämmels betätigt.

Löffelträgerin Nr. 2 ist Rosi Tekaat – die 

gute Seele aus Haspe. Sie hilft bei allen Ver-

anstaltungen, sei es bei Blau-Weiß, beim 

Karneval, beim Kirmeszug, sie ist immer 

ansprechbar, hat immer ein offenes Ohr 

und leistet jede Unterstützung, die ihr mög-

lich ist. Und damit nicht genug! Neuer-

dings hat sie auch noch einen Posten 

im HHBV-Vorstand übernommen.

Als den dritten Löffelträger hat der 

Bezirksoberlöffelrittermeister Wisotzki den 

Präsidenten des KCH 77 ins ritterliche Visier 

genommen, Oliver Tillmann. Abgesehen 

davon, dass er immer hilfsbereit ist, glänzt 

sein Club vor allem durch eine hervor-

ragend ausgebaute Jugendarbeit sowohl 

beim Karneval als auch bei der Kirmes.

� Fortsetzung auf Seite 18 →

In den vergangenen zwei Jahren wurden 
Wolkenschieberobermeister Fritz Gerke 
(rechts) und HHBV-Ehrenpräsident Dietmar 
Thieser mit der Heimatkette geehrt.
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Er bekommt den Löffel stellvertretend 

für den Verein, da die 77er den HHBV 

stets bei den einzelnen Veranstaltungen – 

man denke nur an das Maifest und an die 

Kirmes – mit vollem Elan unterstützen. 

Und last not least wird auch Jonas 

Friedhoff mit der Ritterwürde versehen. 

Der junge Mann kann bereits eine beacht-

liche Hasper Karriere vorweisen. Er ist die 

„rechte Hand“ von Horst Wisotzki, seit 

fünf Jahren fungiert er als stellvertretender 

Leiter der Bezirksverwaltungsstelle im Tor-

haus, seit diesem Jahr als Vizepräsident des 

HHBV und zuvor als stets gewissenhaft und 

schnell schreibender HHBV-Schriftführer, 

der sich mittlerweile obendrein auch noch 

um die Homepage kümmert. Und wie es 

sich für einen tief im Ulk-Geschehen ver-

wurzelten Hasper gehört, hat sein Sohn, 

der kleine Ben, am 1.5.2024 pünktlich zum 

HHBV-Maifest das Licht der Welt erblickt.

Zwei Verdienstmedaillen werden in 

diesem Jahr vergeben, ebenfalls beim 

Erbsensuppenessen. Die erste fällt Jutta 

Krämer zu – sie ist eine zentrale und 

eminent wichtige Stütze bei den Hasper 

Paginnen. Jutta Krämer hilft immer beim 

Wagenbau bzw. bei den Vorbereitungen 

der Kostüme und weil sie ein gutes Auge für 

die wichtigen Dinge in den Abläufen eines 

Paginnen-Clubs hat, darf sie sich über die 

Medaille freuen. Ebenso freuen darf sich 

Meike Marburger, die bei den Holden 

Hoaspern als Super-Wagenbauerin gilt. 

Sie fördert die Jugendarbeit in ihrem Ver-

ein, macht Hulakurse bei Berge-Wester-

bauer, zapft während der Kirmes gepflegte 

Biere, ist folglich also auch für den HHBV 

eine Unterstützung vom Feinsten. 

Seit vielen, vielen Jahren kümmert sich Karin Thoma-
Zimmermann in bewundernswerter Weise um die 
Hasper Esel. In diesem Jahr wird sie für dieses heraus-
ragende Engagement mit der Heimatkette geehrt.
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2018 war in der Geschichte des HHBV ein 

ganz besonderes Jahr. Der Kommers fand 

nicht nur in der großen Dogan-Arena statt, 

sondern der HHBV präsentierte außerdem 

mit der Salvatore-Bucco-Band eine 

Bühnenshow vom Feinsten. Dass die Ver-

anstaltung in der Dogan-Halle stattfinden 

konnte, war noch auf den bis Januar 2018 

amtierenden Vorstand rund um Präsident 

Dietmar Thieser zurückzuführen. Und 

welche illustren Hasper wurden in jenem 

Jahr zu Wachholderrittern gekürt? Ralf 

Ritz, Michael Wolf und Andreas Pilarczyk. 

Der letztgenannte Ritter steht auch 2024 

wieder „verschärft“ im Fokus der Hasper 

Ulk-Gemeinde – und dies nicht nur, weil 

er seit März 2024 stellvertretender Schrift-

führer im HHBV-Vorstand ist, sondern 

weil er beim Kommers ein besonders 

hohes Amt übertragen bekommt: Die 

Iämpeströter haben ihn ausgeguckt, in 

ihre erlauchten Reihen einzutreten. Ver-

einfacht ausgedrückt: Andy Pilarczyk ist 

der „Iämpeströter 2024“. Beim Kommers 

am 1. Juni wird er inthronisiert.

In der HKZ 2018 hieß es über ihn:

„Die Liebe brachte den gebürtigen 

Bochumer ins Tal der Ennepe. Seine Herz-

dame Sandra Finke zögerte als gute 

Hasperin keinen Moment, den Fremdling in 

die Weihen des Hasper Brauchtums einzu-

führen und stürzte ihn ins Kirmestreiben.“

Der Liebe wegen nach Haspe gekommen

Brauchtum? – Das war was für den 

gelernten Maler und Lackierer. Im Brauch-

tum fühlte er sich schon lange daheim – 

insbesondere als Mitglied der Bochumer 

Brauchtumsgesellschaft, die eines der 

ältesten Heimatfeste der Region ausrichtet. 

Als Andy Pilarczyk nun zum ersten Mal in 

den Hasper Ulk-Kosmos eintauchte, sprang 

der Funke sofort über. Er hat seine Ein-

trittserklärung für den HHBV an Ort und 

Stelle auf einen Bierdeckel geschrieben. 

Wenig später wurde er dann bei den 

Hackebämmels Enkeln aktiv. Der Verein 

wurde für ihn zu einer zweiten Familie, 

die ihn sogar erst ins Hackebämmelsche 

Vize- und dann sogar ins Präsidenten-

amt beförderte. Vor allem der Kirmes-

wagenbau hat dem gelernten Hand-

werker immer riesigen Spaß gemacht.

Er macht mit Leidenschaft Musik – nicht 

als Musiker, sondern als DJ. Ehrensache, 

dass er sich stets für das Musikkonzept des 

Hackebämmel-Kirmeswagens verantwort-

lich gefühlt hat. Eine ähnliche Tätigkeit übt 

er auch beim HHBV immer wieder mal aus.

Dass er 2018 Wachholderritter wurde, 

stufte er als große Ehre ein. Eine noch 

größere Ehre widerfährt ihm in diesem 

Jahr: Als Iämpeströter führt er das 

ULK-Volk an. Und wie steht er zum 

Hasper Maggi? Auch das erfahren wir 

aus der HKZ 2018: „Das ist doch für 

uns Hasper die allerbeste Medizin.“
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Der neue Kirmesbauer: Rekordverdächtig!

„Momo“ mag Mozart und den Hasper Ulk

von Michael Eckhoff

Er ist noch jung, er ist ein Hüne, er ist 

charmant, er kann gut reden und es war 

schon als kleiner Junge ein Traum von 

ihm, eines Tages mal als Kirmesbauer in 

Haspe für Spaß und gute Laune zu sorgen: 

Der 24-jährige Muhammed Sarac (Spitz-

name: „Momo“) arbeitet – nach zwei Aus-

bildungen – zwar als Verfahrenstechniker 

bei Thyssen-Krupp in Hohenlimburg und 

wohnt deshalb auch in Elsey, er stammt 

aber aus dem Tal der Ennepe und ist 

schon „seit ewig“ vom „Kirmes-Virus“ 

infiziert, wie er bei seiner Vorstellung im 

März in der Schützenburg schmunzelnd 

berichtete. So ist Momo immerhin schon 

von klein auf – unterstützt von den Eltern 

– bei den „Hackebämmels Enkeln“ aktiv, 

bei denen er zahlreiche Jugendwagen mit-

gebaut hat. Aufgewachsen an der Enneper 

Straße, besuchte er die Grundschule 

Kipper und die Ernst-Eversbusch-Schule. 

Er geht gerne ins Fitness-Studio und spielt 

Klavier (am liebsten klassische Stücke 

von Mozart & Co.). Außerdem engagiert 

er sich bei der ThyssenKrupp-Feuer-

wehr und in der IG Metall (als Jugendver-

treter). Man sieht: Muhammed Sarac ist 

ein junger Mann, dem der neue „Hasper 

Job“ gut steht. Aufgrund seines Alters 

hat er natürlich auch Vorbildcharakter 

in Sachen Nachwuchsförderung. 

Als er am 1. Mai auf der Maifest-Bühne von 

Ex-Vizepräsident Lothar Weber, Präsident 

Michael Kröner, Moderator Michael 

Eckhoff und Kirmesbauer-Urgestein 

Udo Röhrig inthronisiert wurde, gab es 

etliche Momente der Rührung. Vor allem 

für Udo Röhrig war es ein besonderer 

Augenblick – hatte er doch seinen Nach-

nachfolger lange unter seinen Fittichen. 

Und klar ist auch, dass er Muhammed 

Sarac noch lange beratend zur Seite 

stehen wird, sofern dies vonnöten ist.



Momo tritt in die Fußstapfen von Michael 

Kröner, der das Amt von 2016 bis 2024 inne 

hatte. Sollte es ihm so viel Spaß machen wie 

seinen Vorgängern, könnte er es schaffen, 

der am längsten tätige Kirmesbauer zu 

werden. Denn so jung wie Momo war 

keiner seiner „Vorfahren“ bei Amtsantritt 

– und das Amt gibt es schon seit 1872.

Apropos Fußstapfen: Muhammed Sarac 

dürfte wahrscheinlich auch in Sachen 

„Schuhgröße“ rekordverdächtig sein: Größe 

48! Damit bereitete er auch Orthopädie-

Schuhtechnikermeister Axel Langguth, 

der das Vergnügen hatte, die roten, selbst-

verständlich erneut spitz zulaufenden 

Bommelschuhe fertigen zu dürfen, manch 

zusätzliche Arbeitsstunde. Die eigent-

lichen Schuhe wurden in guter, alter Hand-

werkskunst gefertigt – mit Leisten & Co. 

Die Spitze hingegen lässt sich so nicht 

fertigen – sie muss ja stabil sein und auch 

einiges aushalten. Hierfür hat Meister 

Langguth eine spezielle Gusstechnik 

angewandt. Und die Bommeln? „Die 

hat meine Frau gefertigt“, berichtete der 

Meister bei einem der Anprobetermine. 

Jetzt hofft Axel Langguth, dass dem Kirmes-

bauer die Schuhe auf dem langen Weg 

zwischen Berliner Straße und Westerbauer 

am 15. Juni bestens passen und dass Momo 

damit nicht aneckt, was in Anbetracht der 

„Quadratlatschen“ gar nicht so einfach ist…

Rekordverdächtig: Die neuen Schuhe von Muhammed „Momo“ Sarac. Gefertig wurden sie von Meister 
Langguth (links); bei der Schuhprobe war auch Momos Vorgänger Michael Kröner anwesend.
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Pokal für die Erinnerung an die „2“

Ach, das waren noch Zeiten, als einst 

die Straßenbahnlinie Nr. 2 bis Vogel-

sang fuhr. Man kennt sie, die Älteren unter 

uns noch in natura, viele nur vom Hören-

sagen. Die, die einen Wagen für den 

letzten Kirmeszug gebaut haben, kennen 

die legendäre „2“ indes nur aus Büchern 

oder Erzählungen der Großeltern.

Die Jungs von den Friesen: Sie haben in 

den letzten beiden Jahren immer gute 

Ideen in die Tat umgesetzt. Trotz der 

ganzen Mühen sind sie in den Wertungen 

jedoch immer an einem Podiumsplatz 

vorbeigerutscht. Doch zuletzt erlebten sie 

dann noch eine Überraschung: Der „Preis 

der Nachwuchsförderung 2023“ ging an 

die vier jungen Wagenbauer von Friesen 

Haspe. Da war die Freude groß, dass es 

noch einen Pokal und eine finanzielle 

Unterstützung für den Kirmeszug 2024 

und somit für die nächste gute Idee 

gab. Die Finanzmittel wurden an einem 

Sonntag im April 2024 an der Schützen-

burg von einem der Initiatoren übergeben.

 Foto oben: Der Nachbau der Linie 2.

Foto unten (von links): Jan Luca Fiebig, 
Manuel Deller, Armin vom Orde, Marcel 
Klupsch und Luca Pandza, die sich auf diesem 
Weg auch bei allen Unterstützern des Nach-
wuchsförderungspreises bedanken.
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Kirmeszug

Eine Veröffentlichung der Zugreihen-

folge für den diesjährigen Kirmes-

zug am 15.06.2024 ist aus redaktionellen 

Gründen zum Erscheinungstag 

dieser Zeitung nicht realisierbar. 

Die aktuelle Zugreihenfolge gibt es über 

den QR-Code oder auf hasper-kirmes.de.
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